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IPSHEIM – Mit 1119 Euro je Festme-
ter nahm ein Stamm aus der Waldge-
nossenschaft Baudenbach im vergan-
genen Jahr bei der Submission den
klaren Spitzenplatz ein. Der stolze
Preis sollte bei der Jahresversamm-
lung der Forstbetriebsgemeinschaft
Neustadt-Uffenheim nicht die einzi-
ge beeindruckende Zahl bleiben.

Anlässlich ihrer Dienstleistungen
hat die Forstbetriebsgemeinschaft, de-
ren Mitglieder 27265 Hektar Wald be-
sitzen, mit 18 privaten Waldbesitzern
(147 Hektar) und elf Kommunen Wald-
pflegeverträge (883 Hektar) abge-
schlossen. Zur Wiederaufforstung wur-
den Sammelbestellungen über 114370
Waldpflanzen durchgeführt, jeweils
zur Hälfte Nadel- und Laubhölzer.

Für das verkaufte Holz wurde in
855 Abrechnungen 3,5 Millionen Euro
an die Waldbesitzer ausbezahlt. Bei
mehr als der Hälfte der verkauften
Hölzer wurde die Ernte von der
Forstbetriebsgemeinschaft organi-
siert, sowohl per Harvester wie auch
im händischen Einschlag. Wegen der
feuchten Bodenverhältnisse im
Herbst konnten allerdings nicht alle
Wünsche erfüllt werden.

Mitgliederzahl steigt
Nach oben ging es im vergangenen

Jahr nicht nur mit dem Holzein-
schlag, der von 36 594 auf 45 850 Fest-
meter stieg. Auch bei den Mitglieder-
zahlen verzeichnete die Forstbe-
triebsgemeinschaft ein Plus, berich-
tete Geschäftsführer Hans Götz in
seinem Rückblick auf das zurücklie-
gende Jahr. Während der Jahresver-
sammlung kam ein weiteres Mitglied
hinzu: Landrat Helmut Weiß füllte
nach seinem Grußwort ein Beitritts-
formular aus.

Der Landrat, wie auch die weiteren
Grußwortredner, die Landtagsabge-
ordneten Hans Herold und Walter

Nussel, dankten den Waldbauern für
ihre anstrengende Arbeit im Wald,
der für die Erholung, als Holzliefe-
rant, Baustoff und Energieträger un-
verzichtbar sei. Dies werde von der
Staatsregierung mit einer Aufsto-
ckung der Fördermittel für die Forst-

betriebsgemeinschaften und verein-
fachten Zuschüssen für den Waldum-
bau honoriert.

Nussel forderte zudem in seiner Ei-
genschaft als Vorsitzender der Forst-
wirtschaftlichen Vereinigung Mittel-
franken, dass sich alle Verantwort-

lichen zusammensetzen, um eine Lö-
sung zu finden, wie die immer größe-
re Zahl von Wildschweinen reduziert
werden kann. Dabei müsse auch ge-
prüft werden, ob Nachtzielgeräte
hilfreich sein können, so Nussel.

FRITZ ARNOLD

Holzeinschlag macht einen Sprung nach oben
Forstbetriebsgemeinschaft geht die Arbeit nicht aus – Stattliche Sammelbestellung für Nachforstung

Zahlen für das Jahr
Gemeinderat verabschiedet Etat
MARKTBERGEL (red) – Wichtigster
Tagesordnungspunkt des Gemeinde-
rates Marktbergel in seiner nächsten
Sitzung am Donnerstag, 5. Februar,
ist die Verabschiedung des Haushalts
für das laufende Jahr. Beginn der
Sitzung ist um 19.30 Uhr im Rathaus.

Einen ersten Ausblick gibt es zu-
dem auf die Jahre 2015 bis 2019, wenn
sich die Mandatsträger mit dem In-
vestitionsprogramm der Marktge-
meinde beschäftigen. Darüber hin-
aus wird unter anderem ein Bauan-
trag vorgestellt, zudem stellt
Bürgermeister Dr. Manfred Kern sei-
nen Bericht vor.

Rege nachgefragt wurde im vergangenen Jahr die Möglichkeit, die Holzernte über die Forstbetriebsgemeinschaft organisieren zu las-
sen. Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz

BURGBERNHEIM (cs) – Auf gerin-
geren Widerstand als bei früheren
Diskussionen stieß der Antrag der
SPD im Stadtrat Burgbernheim, die
Befreiung von Standgebühren für
den Wohnmobilstellplatz neben der
Minigolfanlage aufzuheben. Die Sozi-
aldemokraten begründeten ihren
Vorstoß mit den „nicht unerheb-
lichen Mitteln“, die die Stadt in der
Vergangenheit investiert hat.

Einen Beitrag von fünf bis sechs
Euro pro Tag, begrenzt auf den Zeit-
raum von April bis Oktober, kann
sich der SPD-Ortsverein vorstellen,
um die Urlauber als Nutznießer des
Platzes an den Kosten zu beteiligen.
Scheiterten frühere Vorstöße an der
mehrheitlich ablehnenden Haltung
im Stadtratsgremium, fanden sich
diesmal parteiübergreifend Befür-
worter für die Einführung von Stand-
gebühren. So Gerhard Wittig (Freie
Bürger), der sich selbst als früherer
Kritiker bezeichnete, inzwischen
aber seine Haltung geändert habe.

Auf 90 bis 95 Prozent schätzte er in
der Diskussion die Quote von Stell-
plätzen ein, für die Standgebühren
erhoben werden. Ein Faktor für ihn
war zudem, dass viele Urlauber mit
den in Burgbernheim geltenden, er-

höhten Gebühren für Wasser und
Strom nicht erreicht werden, da sie
mittels Solaranlage unabhängig von
den Angeboten vor Ort sind. Damit
ist für ihn das Argument von Kriti-
kern einer Gebühr, die Wohnmobil-
fahrer beteiligen sich über die Was-
ser- und Stromabgaben an Unter-
haltskosten für den Platz, hinfällig.

Für Martin Birngruber (Freie Bür-
ger), der im Stadtrat die Funktion
des Tourismusreferenten innehat,
wären Standgebühren unter anderem
eine Möglichkeit, die Wertigkeit des
Platzes in Burgbernheim zu unter-
streichen. Sogar eine Erweiterung
des SPD-Antrags konnte sich Volker
Zeller (CSU) vorstellen, der nicht ein-
sehen mochte, weshalb die Gebühren
nicht ganzjährig erhoben werden.

Nur zum Übernachten?
Seitens der Antragsteller meldeten

sich Josef Bacher und Dietmar Lebe-
recht zu Wort, Letzterer stellte infra-
ge, ob sich der Einkauf beziehungs-
weise Besuch von Wohnmobilfahrer
beim Burgbernheimer Einzelhandel
respektive der Gastronomie tatsäch-
lich bemerkbar machen. Nach seiner
Einschätzung nutzen viele nur den
kostenlosen Stellplatz in Burgbern-
heim. Dem widersprach Bürgermeis-

ter Matthias Schwarz, gerade in den
Sommermonaten seien Urlauber
vielfach in der Stadt anzutreffen. Er
wies zudem darauf hin, dass die lau-
fenden Kosten für die Stellflächen
durch die höheren Wasser- und
Strompreise gedeckt sind. 3500 Euro
an Einnahmen sind im Haushalt ein-
geplant, in dem Posten enthalten ist
auch der freiwillig zu entrichtende
Fremdenverkehrsbeitrag in Höhe
von 75 Cent pro Person und Tag.

Gänzlich keinen Sinn in einer
Standgebühr erkannte Werner Stau-
dinger (Freie Bürger), er stimmte ne-
ben Schwarz und Marcus Reindler
(Freie Bürger) gegen den Vorschlag,
die Verwaltung soll eine Wirtschaft-
lichkeitsberechnung über die Art der
Erhebung erstellen. Zur Diskussion
stand unter anderem die Aufstellung
eines Automaten sowie die Bezah-
lung per Handy-Kurzmitteilung und
die Telefonrechnung.

Unwidersprochen blieb die „ein-
dringliche Bitte“ des Bürgermeisters,
die Standgebühr frühestens 2016 zu
verlangen. Anderenfalls sei berech-
tigter Unmut der Urlauber zu be-
fürchten, da der Burgbernheimer
Stellplatz in Broschüren und Ur-
laubsinformationen ausdrücklich
mit der Gebührenfreiheit wirbt.

MüssenTouristen künftig zahlen?
Standgebühr auf dem Wohnmobilstellplatz Thema im Stadtrat Burgbernheim

Schwer verletzt
42-Jähriger verunglückt
MARKT ERLBACH (cs) – Mit schwe-
ren Verletzungen ist ein 42-Jähriger
in die Klinik gebracht worden, der
gegen 7 Uhr zwischen Rimbach und
Kotzenaurach verunglückt ist. Als
Unfallursache nennt die Polizei Stra-
ßenglätte in Verbindung mit leich-
tem Schneefall.

In einer Rechtskurve geriet das
Fahrzeug des 42-Jährigen ins Schleu-
dern, nachdem es gegen die Bö-
schung geprallt war, überschlug sich
das Auto und blieb auf dem Dach lie-
gen. Der Mann erlitt schwere Verlet-
zungen im Bereich der Wirbelsäule,
er wurde in die Klinik gebracht. Am
Auto entstand Totalschaden in Höhe
von rund 10 000 Euro.

Feuer am
Einsatzfahrzeug
Technischer Defekt
verursacht Brand an Elektroauto

ANSBACH (cs) – Statt zu einem Not-
arzteinsatz auszurücken, ist ein
Elektrofahrzeug des Rettungsdiens-
tes in Ansbach in der Garage geblie-
ben. Ein technischer Defekt führte zu
einem Brand am Fahrzeugheck.

Nachdem das Fahrzeug wegen des
Einsatzes gegen 0.50 Uhr am gestri-
gen Montag von der Ladestation ge-
trennt wurde, bemerkte der Fahrer
beim Starten Rauchentwicklung und
-geruch. Im Bereich des hinteren lin-
ken Kotflügels hatte sich ein Feuer
entwickelt, das der Fahrer mit Hilfe
eines Feuerlöschers ersticken konnte.
Die hinzugerufene Feuerwehr er-
mittelte einen technischen Defekt als
Brandursache, das Feuer beschädigte
die Fahrzeugelektronik. Der Sach-
schaden liegt laut Polizeibericht bei
rund 5000 Euro.

EGENHAUSEN (rcg) – Nach 37 Jah-
ren als Vorsitzender des Gesangver-
eins Egenhausen stand Erwin Grot-
tenthaler zur Neuwahl nicht mehr
zur Verfügung. Zu seinem Nachfolger
wurde Frank Grottenthaler gewählt.
Er hat keinen leichten Einstieg, denn
die personelle Situation des Männer-
chors ist prekär, der Fortbestand des
Vereins ist stark gefährdet.

Zunächst aber ging es um das zu-
rückliegende Chorjahr. Neun öffent-
liche Auftritte waren zu verzeichnen,
zu 25 Singstunden kamen die Sänger
zusammen. Erstmals in der Vereins-
geschichte musste die Weihnachts-
feier und der traditonelle Gesangs-
auftritt an Heilig Abend entfallen.

Die Motivation der noch verbliebe-
nen Sänger ist sehr hoch, das Pro-
blem besteht in der zahlenmäßigen
Stärke. Über die Jahre hinweg sind
Sänger verstorben oder mussten aus
gesundheitlichen Gründen ausstei-
gen, die Neuzugänge der vergange-
nen Jahre sind dem Chor nicht ge-
blieben. „Unser personelle Schwäche
ist eine Problematik, die man nicht
übergehen kann“, erklärte der neue
Vorsitzende Frank Grottenthaler.

Ihm zur Seite stehen nach den Neu-
wahlen weiterhin Rudolf Göller als
Schriftführer und Erwin Stöhr als
Vereinskassier. Neue Ausschussmit-

glieder sind Erwin Grottenthaler,
Volkmar Heindel und Günther Seith.
Als Kassenprüfer wurden Fritz Plettl
und Günther Stadlinger gewählt,

Letzterer wurde zudem als Noten-
wart bestätigt.

Als schwierig erwies sich die Auf-
stellung eines Kandidaten für die Po-

sition des Zweiten Vorsitzenden.
Friedrich Müller stand aus gesund-
heitlichen Gründen nach 15 Jahren
nicht mehr zur Verfügung. Da sich
aus der Versammlung heraus nie-
mand für eine Kandidatur bereit er-
klärte, wurde an die Geschichte des
Vereins erinnert: Während der ersten
50 Jahre hatte der Schriftführer des
Gesangvereins stets eine Doppel-
funktion als Vertreter des Vorsitzen-
den inne. An diese Tradition wurde
erinnert, als sich Rudolf Göller der
Doppelaufgabe stellte. Die Unter-
stützung durch alle Aktiven war
allerdings die Bedingung der beiden
Vorsitzenden für diese Bildung des
Vorstandsgremiums.

Vermehrt zusammenarbeiten
Unter dem Tagesordnungspunkt

Wünsche und Anträge wurden Ideen
und Möglichkeiten abgewogen, be-
schlussfähig allerdings ist noch
nichts. So wurde vorgeschlagen, bei-
spielsweise eine Projektephase als
gemischter Chor oder die vermehrte
Zusammenarbeit mit dem ebenfalls
von Gabi Lehr musikalisch geleiteten
Gesangverein Unteraltenbernheim
zu forcieren. Ein Pausieren, also Ru-
hen der Vereinsaktivität, jedenfalls
kam für die Mitglieder noch nicht in
Betracht. So bleibt derzeit nur das
aktive Werben um Sänger.

Gesangverein kämpft weiter ums Überleben
Chor in Egenhausen mit verkleinertem Vorstand – An der Spitze steht nun Frank Grottenthaler

Neu zusammengesetzt und um ein Mitglied reduziert: Der neue Vorstand des Chores
(von links): Erwin Stöhr, Rudolf Göller und Frank Grottenthaler mit Bürgermeister Markus
Heindel. Foto: Privat

Noch mehr Genüsse
BURGBERNHEIM – Auf vier Gast-
wirte angewachsen ist zwischenzeit-
lich der Kreis der Veranstalter für
eine Streuobst-Schlemmerwanderung
am Sonntag, 3. Mai. Dies gab Stadt-
rat und Gastwirt Martin Birngruber
in der jüngsten Stadtratssitzung be-
kannt. Die Gemeinschaftsaktion
sieht eine Wanderung in Verbindung
mit kulinarischen Leckereien vor,
eine Rolle wird dabei auch der Ein-
heimische spielen. Im September soll
die Veranstaltung wiederholt werden.

Letztmals Bibelabend
STEINACH/BAHNHOF – Mit dem
von Pfarrer Johannes Raithel gestal-
ten Bibelabend am Mittwoch, 4. Fe-
bruar, endet die Reihe. Beginn ist um
19.30 Uhr im Gasthaus Flory.

Gemeinsam basteln
BURGBERNHEIM – Zu einem Bas-
telabend kommen die Landfrauen
am Dienstag, 10. Februar, im evange-
lischen Gemeindehaus zusammen.
Für die frühlingshafte Deko sollten
Ast- und Drahtschere, Buchs, Birken-
reisig, Moos, Rinde, Palmkätzchen
und ein Topf mitgebracht werden.
Los geht es um 19.30 Uhr. Anmeldung
ist unter Telefon 09843/747 möglich.

KURZ BERICHTET

In Supermarkt bestohlen
MARKT ERLBACH – Einen kurzen
Augenblick der Unaufmerksamkeit
hat ein Unbekannter am Samstag ge-
gen 14 Uhr in einem Supermarkt in
der Windsheimer Straße genutzt, um
den Geldbeutel einer Kundin zu ent-
wenden. Sie hatte ihre Börse mit
Bargeld und persönlichen Papieren
im Wert von mehreren Hundert Euro
in der Handtasche, die sie bei sich
trug. Zeugenhinweise auf den noch
unbekannten Täter nimmt die Polizei
unter Telefon 09161/8853-0 entgegen.

Zeugen zu Kollision gesucht
ROTHENBURG – Zu dem Unfall am
Donnerstagabend am Bahnübergang
in der Bensenstraße, bei dem wie be-
richtet eine 58-Jährige gestorben ist,
werden noch Zeugen gesucht. Wer
den Vorfall gegen 19.45 Uhr beobach-
tet hat, wird gebeten, sich bei der Po-
lizeiinspektion Rothenburg unter der
Telefonnummer 09861/9710 in Verbin-
dung zu setzen.

Mit zwei Promille
ROTHENBURG – Schaden in Höhe
von rund 4000 Euro ist bei einem Un-
fall in der Nacht von Freitag auf
Samstag in der Adam-Hörber-Straße
entstanden. Ein 19-jähriger Autofah-
rer prallte in zwei Gartenzäune. Ein
Alkoholtest ergab zwei Promille.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Lieder vom Krieg
Zwei Abende mit Ulrike Bergmann
ERMETZHOF (red) – Am Donners-
tag, 5. Februar, stellt Ulrike Berg-
mann aus Ermetzhof ihr Programm
„Alles wie bei uns – Texte aus Feld-
postbriefen des Ersten Weltkrieges
und Lieder vom Krieg“ im Stadtmu-
seum von Fürth vor. Beginn ist um
19 Uhr. Am Sonntag, 8. Februar, ge-
staltet sie ab 18 Uhr in der Kirche St.
Nikolaus und St. Ulrich in Nürnberg-
Mögeldorf einen Abend mit geist-
licher Musik aus dem Mittelalter.


